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Mi 
A 67 Pf. 
wife die „Thorner Preſſe“ für den Monat März 
und ladet zu Abonnements hiermit ergebenſt ein 
4 Die Expedition 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


' Die Intereſſengemeinſchaſt der Arbeitgeber 

1 N und Arbeitnehmer. 

d. g Auf Bismarck hat in der großen Rede vom 6. Februar 

e die Nothwendigkeit wiederholt betont, die Sicherung vor 
een von Außen in erſter Linie in der Entwicklung der 

0 di Kraft zu ſuchen und ſich bei aller Werthſchätzung un⸗ 

i il ündniſſe mehr auf die eigene Kraft, als auf auswärtige 

7 (chen zu verlaſſen. Dasſelbe gilt von dem nationalen Erwerbs⸗ 


. neh Auch in wirthſchaftlicher Beziehung wird ſich Deutſchland 
| iM und mehr von dem Auslande unabhängig machen und 
der enz auf eigene Füße ſtellen müſſen. Das ift der Natur 


ungen möglich. Eine Anzahl von Rohſtoffen der Induſtrie, 
geogr hrungs⸗ und Genußmitteln vermag Deutſchland ſeiner 
ö aphiſchen und klimatiſchen Verhältniſſe wegen gar nicht zu 
a um Ver ſo weit es deren, ſei es für ſeine Induſtrie, ſei es 
f erbrauch, bedarf, müſſen ſie nothgedrungen vom Auslande 
1 Bopytnn werden. Soweit aber Deutſchland zur Erzeugung von 
Holy offen in hinreichender Menge ſich eignet, verfolgt die Schutz⸗ 
kon tif neben der Abficht, der beſtehenden Produktion den er: 
„len Schutz gegen den übermächtigen Mitbewerb des Aus⸗ 

I niche zu gewähren, mit Recht auch das weitere Ziel, die hei⸗ 
N lands Produktion in den Stand zu ſetzen, den Bedarf Deutſch⸗ 
5 Ep elf zu decken. Insbeſondere hat diefer Gedanke bei der 
1 Tating und neuerdings erfolgten Erhöhung der landwirth⸗ 
y 3 Naß ichen Zölle in hohem Grade mitgewirkt. In noch höherem 
Yen it die Forderung, ſich vom Auslande unabhängig zu 
en und die Verſorgung des einheimiſchen Marktes allein 
E wirken, für die Induſtrie gerechtfertigt und zugleich wichtig. 

g Kat heute kaum einen Zweig der Induſtrie, in welchem 
hei land ſich nicht mit den beiten Leiſtungen des Auslandes 
der 9 könnte. Dies gilt gleicherweiſe von der Kunſt⸗ wie von 
Schrautinduſtrie. Selbſt der Bau der großen überſeeiſchen 
N des b dampfer, welcher lange Zeit als eine Art von Monopol 
ntifchen Schiffsbaues galt, wird heute auf deutſchen Werf— 
iſt ein einer dem letzteren ebenbürtigen Weiſe betrieben und es 
und erfreuliches Zeichen der Zeit, daß die großen Rhedereien 
Ni ifffahrtsgeſellſchaften in den Hanſeeſtädten, welche ihre 
ten le bis vor Kurzem noch ausſchließlich auf engliſchen Werf⸗ 
Dau auen ließen, jetzt mehr und mehr dazu übergehen, auch den 
Ge. von Schnelldampfern in Deutſchland ausführen zu laſſen. 
ie Arbeiter haben das größte Intereſſe an einer ſolchen 


9 (ra, be nach nur bedingungsweiſe und mit gewiſſen Ein⸗ 
don 


Yen 
bund uftehen, wie Agitatoren ausſprengen, vielmehr Hand in 
der Vortheil der Arbeitgeber iſt zugleich der Vortheil 


| der Arbeiter. Proſperiren jene, jo geht es auch dem Arbeiter 
gut, leiden ſie Noth, ſo fühlt auch der Arbeiter den Rückſchlag 
empfindlich. Friedlich zur gedeihlichen Entwickelung ihres Fort- 
ganges zuſammenzuwirken, liegt daher im gemeinſamen Intereſſe 
beider Theile. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber das Befinden Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen veröffentlicht der geſtrige „Reichs⸗ 
anzeiger“ folgendes Bulletin: „San Remo, 27. Februar, 10 
Uhr 30 Minuten Vormittags. Der Schlaf Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen war gut. Huſten und Aus⸗ 
wurf geringer, letzterer weniger gefärbt. Allgemeinbefinden be⸗ 
friedigend. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. v. Bergmann. 
Bramann. Kußmaul.“ — Der officiöſe Telegraph meldet vom 
Sonntag: „Se Kaiſerliche u. Königliche Hoheit der Kronprinz 
verbrachte geſtern einen ziemlich guten Tag. Wie es heißt, 
würden Geheimrath von Bergmann und Geheimrath Kußmaul 
heute abreifen.” — Das letzte Telegramm des „W. T. B.“ 
lautet: „Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
hatte eine gute Nacht. Huſten und Auswurf haben ſich ver- 
ringert.“ — Nach einem Privattelegramm der „Nat. ⸗Ztg.“ aus 
San Remo betont das Sr. Majeſtät dem Kaiſer telegraphirte 
Gutachten Kußmauls, daß er in den Lungen nichts Krank⸗— 
haftes gefunden habe, daß er aber die Krankheit als ſehr ernſt 
anſehen müſſe. Kußmaul hat auch den Kehlkopf unterſucht und 
die in den letzten vierzehn Tagen von Bergmann und Bramann 
angefertigten mikroſkopiſchen Präparate aus dem Auswurf durch⸗ 
gemuſtert. Die Präparate ſollen Verdächtiges und poſitivere 
Aufſchlüſſe über die Natur des Leidens ergeben, als die bis⸗ 
herigen anatomiſchen Unterſuchungen. Mackenzie hat es abge— 
lehnt, ſich in ſchwierige anatomiſche Details einzulaſſen, indem 
er ſich auf Virchow, als die erſte Autorität in dieſem Fache be— 
rief. Mackenzie wünſchte, der Auswurf und die Präparate 
möchten einem pathologiſchen Anatomen zu nochmaliger Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden, indem er Recklighauſen in Straßburg 
und Waldeyer in Berlin vorſchlug. Profeſſor Waldeyer wurde 
gewählt. 

Schon in den ſiebenziger und fortgeſetzt auch in den acht— 
ziger Jahren wurden im Schooße unſerer geſetzgebenden Fal- 
toren für das Reich, im Bundesrathe wie im Reichstage, 
Wünſche auf eine Umgeſtaltung unſeres Genofjen- 
ſchaftsgeſetzes vom Jahr 1868 laut. Längere Zeit wurde 
an dieſer Reviſion gearbeitet, es wurde ſchließlich vor der de— 
finitiven Feſtſtellung derſelben eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
gehört, und nunmehr iſt der auf Grund ſo eingehender Vorar⸗ 
beiten zu Stande gekommene neue Geſetzentwurf, betreffend die 
Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, dem Bundesrath zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen. Die hauptſächlichſte Aenderung, 
welche der Entwurf mit unſerem Genoſſenſchaftsweſen vor⸗ 
nimmt, iſt die, daß er den bisher allein giltigen Genoſſen⸗ 
ſchaften mit unbeſchränkter Solidarhaft ſolche mit beſchränkter 
Haftpflicht als gleichberechtigt an die Seite ſtellt. Im Laufe der 
Zeit hat ſich nämlich ergeben, daß gerade in Folge der Beſtim⸗ 
mung, wonach die Genoſſen mit ihrem ganzen Vermögen beim 
Zuſammenbruch einer Genoſſenſchaft haften müſſen und auf 
Grund deren ſolche Kataſtrophen, wo ſie eingetreten, zu Kalami— 


Aus dem alten deutſchen Ordens lande. 
Von Fedor von Köppen. 
Di (6. Fortſetzung.) 
Mord Noth des Augenblickes erforderte Maßnahmen, deren 
adt Ng dem Herzen des Statthalters ſchwer wurde. Die 
N doc Place am Fuße des Berges friedlich angebaut lag, ver⸗ 
em Fel auen mit ſeinen geringen Kräften nicht zu vertheidigen; 
| Derun, nde würde fie Schutz und Deckung gewährt und die Er⸗ 
Üles, ” er Burg erleichtert haben. Darum gebot Plauen, daß 
Lorkgendas in der Stadt, in Höfen und Speichern, an Vieh, 
Ma Speiſen und Getränken geborgen war, auf die Burg 
ſolten würde und daß alle Einwohner die Stadt verlaſſen 


Sen it ſchwerem Herzen trennten ſich die Menſchen von ihren 
fac. nd Häuſern und ſuchten mit ihrer beweglichen Habe 
u: auf der Burg. Von den Zinnen der Marienburg fahen 
at in de Flammen ihre Häuſer verzehrten und ihre Vater⸗ 

ia aus B e ſank. Nur die Johanniskirche und das Rathhaus, 
halten ackſteinen feſt erbaut waren, trotzten der Glut und 
aufen. ach dem Brande als einfame Trümmer über dem Schutt⸗ 


aw on Tage nach der Schlacht bei Tannenberg langte der 
uf das der Marienburg an. Der Polenkönig hatte gehofft, 
' kde, wi, Jaupthaus ihm ebenſo ſchnell ſeine Thore öffnen 
AB, kr die übrigen Burgen des Landes; aber der donnernde 

gen wu dem feine Heerhaufen von der oberen Burg empfan⸗ 
lurch feine belehrte ihn eines anderen. Da erließ der König 
ewe an b. Sendboten eine feierliche Aufforderung zur Ueber⸗ 
a . Befehlshaber der Burg und ſandte ihm gleichzeitig 
| llſeerg 9 mit der Leiche des bei Tannenberg gefallenen Hoch⸗ 


S i öni 2 
ſogleich endung keinen Erfolg hatte, ſo gab König Ja 


nach der Rückkehr ſeiner Boten den Befehl zum 


* 
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Angriff auf die Marienburg. Tag und Nacht dröhnten die 
Burgmauern von den geſchleuderten ſchweren Wurfſteinen, doch 
das Herz des Helden, der ihre Vertheidigung leitete, blieb un- 
erſchüttert. Tag und Nacht lagen in der Kirche die Priefter- 
brüder vor den Altären auf den Knieen und flehten die Schutz⸗ 
patronin des Ordens zum Beiſtand in der Noth an. Aber auch 
ſie ſchien zu zürnen oder noch ſchwerere Prüfungen verhängen 
zu wollen. Auf Entſatz der Burg war nicht zu hoffen, Heinrich 
von Plauen ſtand ganz auf ſich allein. 


Heinrich hatte mit dem Löwen im Wappen auch des Löwen 
Muth von ſeinen Vorfahren geerbt, und ſein edles Vorbild be⸗ 
ſeelte mit gleichem Geiſte die Ritter der Marienburg. Wenn er 
jedoch von den Zinnen der Burg das Land rund umher über⸗ 
blickte, wenn er ſah, wie die Horden der Littauer und Tataren 
jetzt die Felder überſchwemmten, auf denen ſonſt um dieſe Jahres⸗ 
zeit friedliche Landleute den goldenen Ernteſegen in Garben 
banden, und wie am Himmelsſaume die Dörfer und Wälder 
rauchten, dann war es ihm, als ſtiegen die Seufzer des ſchwer⸗ 
gedrückten Volkes zu ihm empor und als hörte er das Flehen 
der Wittwen und Kinder, deren Gatten und Väter erſchlagen 
waren oder in der Gefangenſchaft der wilden Völker ſchmachteten. 
Gieb Frieden, Herr! gieb Frieden!“ 


Da bekämpfte der ſtolze Mann den Löwentrieb in ſeiner 
Bruſt; er begab ſich in das Lager der Feinde und verlangte, 
vor den König geführt zu werden. Jagiello empfing ihn in 
ſeinem prächtigen Kriegszelte. Er ſaß auf einem vergoldeten 
Seſſel und hatte das blanke Reichsſchwert auf ſeinen Knieen 
liegen. Hinter ihm ſtand ſein Vetter Witold, Führer des lit⸗ 
tauiſchen Heeres. Den Hintergrund des Zeltes nahmen vornehme 
Geiſtliche und die oberſten Befehlshaber ein. 

Ein ſtolzes Lächeln flog über die Züge des Königs, als 
der Statthalter eintrat, ſich vor ihm beugte und in demühigen 
Worten um Frieden bat. 


täten für ganze Bezirke wurden, gegen das ganze Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen in weiteren Kreiſen ein Mißtrauen wachgerufen 
wurde, welches die Entwickelung des Letzteren lahmzulegen ge⸗ 
eignet iſt. Man hat deshalb im neuen Entwurfe hiergegen 
durch die Schaffung von Genoſſenſchaften mit Theilhaft, die 
ſtatutariſch auf eine nicht unter den Geſchäftsantheil ſinkende 
Summe fixirt ſein muß, Vorſorge getroffen. Des Weiteren iſt 
mit Rückſicht darauf, daß der Zuſammenbruch der Genoſſen⸗ 
ſchaften meiſtens in Folge ſchlechter Verwaltung eingetreten iſt, 
eine mindeſtens alle zwei Jahre durch einen ſachverſtändigen Re⸗ 
viſor vorzunehmende Reviſion der ganzen Geſchäftsführung vor⸗ 
geſchrieben, es ſind im Gegenſatz zu dem jetzt zu Recht beſtehen⸗ 
den Geſetz, welches die Feſtſetzung von Strafen für von Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern, Aufſichtsrath, Liquidatoren 2c. abſichtlich zum 
Nachtheil der Genoſſenſchaften unternommenen Handlungen dem 
Statut überläßt, ſolche Strafen und zwar ziemlich ſcharfe in 
den Geſetzentwurf ſelbſt aufgenommen; es iſt die Beſtimmung 
getroffen, daß im Falle eines Konkurſes unverzüglich nach deſſen 
Eröffnung das zur Aufbringung der zur Deckung erforderlichen 
Beiträge dienende Verfahren beginnt; es iſt dieſes Verfahren 
nicht wie bisher dem Vorſtande, ſondern dem Konkursverwalter 


übertragen worden, es find überhaupt eine Menge neuer Beſtim⸗ 


mungen geſchaffen, welche theils auf der in anderen Ländern 
geltenden Geſetzgebung theils auf den in Deutſchland ſelbſt ge⸗ 
machten Erfahrungen fußen. Der Geſetzentwurf wird zunächſt 
einer Berathung im Bundesrath unterzogen und demnächſt, 
wenn der Reichstag dann noch beiſammen ſein ſollte, dieſem zu⸗ 
geſtellt werden. 

Aus Newyork wird der „Nationalzeitung“ geſchrieben: 
„Der Erfolg der erſten Reiſe der Newyorker Schützen im 
Jahre 1885 nach Deutſchland, wo ſie bekanntlich eine Woche 
hindurch in Bingen ein Feſt feierten und ſpäter in Coblenz von 
der Kaiſerin und dem Kronprinzen empfangen wurden, iſt ſo 
nachhaltig in der Erinnerung geblieben, daß bereits eine zweite, 
viel großartigere Fahrt geplant wird. Die Idee hat bereits eine 
greifbare Geſtalt angenommen. Der Verein hat beſeelt von dem 
Wunſche, ſich an dem deutſchen Bundesſchießen zu betheiligen, 
welches im Jahre 1890 vorausſichtlich in Berlin ſtattfinden 
wird, beſchloſſen, ein Komitee mit dem Auftrage einzuſetzen, 
feſtzuſtellen, ob ein Anſchluß der Organiſation an den nationalen 
Schützenbund Deutſchlands möglich ſei. Ju das Komitee wur⸗ 
den Kapt. J. J. Diehl und Herr Wm. V. Weber gewählt, 
welche auch 1885 die Schützenfahrt leiteten. Die Mittheilung 
ſchließt: „Man will ſämmtlichen deutſch-amerikaniſchen Schützen⸗ 
geſellſchaften Einladungen zugehen laſſen, und nicht mit Unrecht 
würde, unbeſchadet aller Verſchiedenheit in politiſchen Dingen, 
unſere Betheiligung an dem 10. deutſchen Bundesſchießen als 
eine Ovation der Deutſchen Amerikas für die Hauptſtadt des 
wiedererſtandenen deutſchen Reiches betrachtet werden dürfen. 
Der Umſtand, daß der Vorſchlag von dem Führer der New⸗ 
horker Schützen, Kapt. J. J. Diehl in die Hand genommen iſt, 
einem vortrefflichen Organiſator, ſpricht dafür, daß er wahr⸗ 
ſcheinlich ausgeführt werden wird. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht im Hinblicke auf 
die Ausführungen des „Nord“ und der „Riforma“ von Neuem 
die bulgariſche Frage und wiederholt, eine Weigerung des 
Prinzen Ferdinand, freiwillig das Land zu verlaſſen, mit deſſen 


„Ihr würdet nicht ſo demüthig vor uns erſcheinen,“ ant⸗ 
wortete der König „wenn Ihr Euch nicht überzeugt hättet, daß 
all' Eure Hoffnungen auf Hülfe eitel ſind. Wir haben keinen 
Grund, das Ende des Kampfes vorſchnell herbeizuſehene; jeder 
Tag mehrt unſere Macht und ſchwächt Euren Widerſtand. Ver⸗ 
langt Ihr nach der Wohlthat des Friedens, ſo ſagt, was Ihr 
uns bietet. Wir wollen uns darüber erklären, wie wir's für 
gut befinden.“ 

„Wohlan“, rief Plauen ſich ſelbſt bezwingend, mit unter⸗ 
drücktem Schmerz, „ich biete die Lande Kulm und Pommerellen 
als Geſchenke für den Frieden.“ 

Jagiellos häßliches Geſicht verzog ſich zu einem Grinſen. 
„Wie kann ich zum Geſchenke nehmen, was ich durch Kriegsrecht 
bereits mein eigen nenne!“ rief er höhniſch. „Gebt mir die 
Marienburg, dazu ganz Preußenland bis an die Oſtſee, alsdann 
mögt Ihr wiederkommen und um Frieden bitten.“ 

Da regte ſich in Heinrich von Plauen der ſtolze Löwen⸗ 
trieb ſeines Geſchlechts, die Zornader ſchwoll auf ſeiner Stirne 
und er ſchüttelte unwillig das Haupt. Wie dumpfes Gewitter⸗ 
rollen klang ſeine Frage: „Herr König iſt das Euer letztes 
Wort?“ — Und als der König unbewegt blieb, rief er hochauf⸗ 
gerichtet: 


„Wohlan, ſo gehe ich in die Burg zurück. Gott und die 


heilige Jungfrau wird uns retten. Der Plauen aber wird 
nimmer aus der Marienburg weichen!“ — 

„Die Jungfrau ſoll ſie nicht retten,“ ſprach mit ſtillem In⸗ 
grimm für ſich des Königs Büchſenmeiſter, der im Zelte des 
Königs anweſend war, ein gewaltthätiger und abergläubiſcher 
Menſch, den es lange ſchon kränkte, daß ſeine Schießkunſt vor 
der Marienburg ſo wenig Erfolg hatte. Er ging an eine 
Donnerbüchſe, lud ſie mit doppelter oder dreifacher Ladung und 
richtete die Mündung gerade auf das hehre Marienbild am 
Gotteshauſe. Der Schuß krachte los, aber ſiehe, das Marien⸗ 
bild blickte ernſt und ruhig wie vorher, das Rohr aber war zer⸗ 
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Schickſalen er ſich bisher identifizirt habe, müſſe auch in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Wenn der Prinz der an ihn auf den 
Antrag aller Mächte gerichteten Aufforderung der Pforte, die 
Regierungsgewalt niederzulegen, ebenſowenig nachkommen würde, 
wie vor Monaten, als die Pforte die analoge Eröffnung in 
Sofia machte, dann würde die Situation durch neue Schwierig⸗ 
keiten komplizirt werden. Es erſcheine deshalb nicht ungerecht⸗ 
fertigt, bei der Anſicht zu beharren, daß es durch das Intereſſe 
an einer haltbaren definitiven Regelung der Zuſtände Bulgariens 
gefordert werde, wenn man, ehe entſprechende Schritte in einer 
Angelegenheit von ſo weitreichender und vielſeitiger Tragweite 
unternommen werden, ſich auch vollkommene Klarheit über alle 
Folgen derſelben zu verſchaffen ſuche. 

Die Pforte hat nach einer „Havas⸗Meldung“, eine Kon⸗ 
vention unterzeichnet, in welcher der Baugeſellſchaft für die An⸗ 
ſchlußbahnen der Betrieb der Eiſenbahn Ueskneb⸗Vranja pro⸗ 
viſoriſch zugeſtanden wird. Die Konvention ſoll einen Monat 
nach der dem Sultan vorbehaltenen Ratifikation in Kraft treten. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtantinopel, in 
dem franzöſiſchen Konſulate in Damaskus habe ſich 
am 24. d. M. ein ähnlicher Vorgang wie am 28. Januar zu⸗ 
getragen, wo die türkiſche Polizei im franzöſiſchen Konſulats⸗ 
gebäude eine Verhaftung vorgenommen hatte. Der franzöſiſche 
Botſchafter de Montebello habe deshalb bei der Pforte Vor⸗ 
ſtellungen erhoben, die Pforte habe Genugthuung zugeſagt, Riza 
Bey und der franzöſiſche Botſchaftsrath Imbert ſeien mit der 
Unterſuchung des Vorgangs beauftragt. 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureau aus Kairo 
wurde am Sonnabend der in Kelebsheh etwa 40 Meilen nörd⸗ 
lich von Wadyhalfa ſtehende, aus 1 Lieutenant und 6 Mann 
beſtehende Poſten von Eingeborenen angegriffen und iſt darauf 
mit einer Kompagnie egyptiſcher Truppen beſetzt worden. 

Wie „Reuter's Bureau“ meldet, kommt aus Darjeeling 
(Indien) vom 26. Februar die Nachricht, daß der Rajah von 
Sikkim von dem Vizekönig Lord Dufferin behufs mündlicher 
Erörterung ſeiner Beſchwerden nach Darjeeling eingeladen ſei. 
Die engliſchen Behörden forderten die Thibetaner, welche Lingtu 
am Sikkimgebiet beſetzt halten, auf, das Land vor dem 15. 
März zu räumen. Die Thibetaner erhalten jedoch weitere Ver⸗ 
ſtärkungen von Thibet; eine britiſche Expedition wird daher 
jetzt für unvermeidlich gehalten. 

Deutſcher Reichstag. 

Das Haus erledigte in e e Geſetzentwurf, be: 
treffend Abänderung des Geſetzes über den Verkehr mit blei- und zink⸗ 
haltigen Gegenſtänden, debattelos, und genehmigte ferner in dritter Be⸗ 
rathung definitiv den Geſetzentwürf, betr. den Schutz von Vögeln, un⸗ 
verändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung. Der Geſetzentwurf, betr. 
die Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im Handelsregiſter ſtieß 
auf keinen grundſätzlichen Widerſpruch; die zweite Leſung wird ohne 
kommiſſariſche Vorprüfung im Plenum ſtattfinden. — Den Schluß und 
e der Tagesordnung bildete die zweite Berathung des 

eſetzentwurfs, betr. die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 
S An den erſten Paragraphen, welcher lautet: 
„In allen Sachen kann durch das Gericht für die Verhandlung oder für 
einen Theil derſelben die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden, wenn ſie 
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung, insbeſondere der Staatsſicher⸗ 
hr oder eine Gefährdung der Sittlichkeit beſorgen läßt, knüpfte ſich eine 
ohr eingehende Erörterung, welche weſentlich den Charakter einer Gene⸗ 
raldebatte trug und in welcher die prinzipiellen Gegner der Vorlage trotz 
aller gegentheiligen Darlegungen ſich nicht davon überzeugen wollten, 
daß von derſelben das Prinzip der Oeffentlichkeit der Gerſchtsverhand⸗ 
lungen ſelbſt unberührt bleibt. Vor der Abſtimmun über den zur De⸗ 
batte ſtehenden § 173 bezweifelte Abg. Dr. Meyer-Halle die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. Der Namensaufruf ergab denn auch die Anweſen⸗ 
1 7 von nur 145 Mitgliedern. Die Verhandlungen mußten alſo abge⸗ 
rochen werden. 


ne iſcher Landtag. 
Im Abgeordnetenhauſe kamen heute, nachdem einige Rechnungs⸗ 
—.— formell erledigt waren, zwei wichtige Geſetzentwürfe zur erſten 
erathung: zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Koſten der Polizei⸗ 
verwaltung in den Stadtgemeinden. Bekanntlich hat das Abgeordneten⸗ 
haus ſelbſt vor einigen Jahren eine Reſolution auf Vorlegung eines 
derar gen Geſetzes beſchloſſen; trotzdem erfuhr daſſelbe heute im Hauſe 
mehr Widerſpruch, als man wohl hätte erwarten können. Namentlich 
wurde die vorgeſchlagene Quotiſirung der Koſten, welche zur Hälfte der 
Staatskaſſe, zur anderen Hälfte den betreffenden Städten auferlegt 
werden ſollen, bemängelt. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich zur 
näheren Prüfung einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen, womit Ta übrigens auch die Regierung einverſtanden erklärt 
atte. — An dieſelbe Kommiſſion ging demnächſt auch der Geſetzentwurf, 
treffend die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in den Kreiſen 
Teltow und Niederbarnim, ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg an den 


ſprungen und der frevelhafte Schütze erblindete auf der Stelle 
vor aller Augen. Dieſes Zeichen wirkte übel auf die Belagerer. 

Heinrich von Plauen aber kehrte feſten Muthes in die Burg 
zurück. Er hatte als Bittender den König aufgeſucht und war 
in ſeinen Anerbietungen bis an die äußerſte Grenze deſſen ge⸗ 
gangen, was er vor ſich ſelbſt, als Statthalter und Stellvertre⸗ 
ter des Hochmeiſters, und vor dem Kapitel ſeiner Ordensbrüder 
glaubte verantworten zu können. Des Feindes Uebermuth hatte 
ihn in dem Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Sache, die er 
vertrat, beſtärkt und ſeinen eigenen Muth erhoben. 

In dem großen Remter der mittleren Burg ragt ein 
dünner Granitpfeiler, welcher allein die ungeheure Laſt des 
mächtigen Deckengewölbes trägt. Dieſer ſtarken Granitſäule, an 
welcher der Baumeiſter ſeine Kunſt zeigen wollte, glich jetzt der 
Statthalter Heinrich von Plauen ſelber. Er war es, der durch 
feine Feſtigkeit ſeine Ordensbrüder ſtützte und das ganze Ordens⸗ 
gebäude trug. 

Dieſelbe Säule im großen Remter ſollte während der fort⸗ 
geſetzten Belagerung das Ziel eines anderen Schuſſes aus dem 
polniſchen Lager werden, von dem ſich die Polen eine beſondere 
Wirkung verſprachen. Gelang es, die Säule durch ein ſchweres 
Geſchoß zu treffen und zu Falle zu bringen, ſo mußte mit ihr 
zugleich das ganze Gewölbe des Saales zuſammenſtürzen und 
alle, die im Saale waren, unter ſeinen Trümmern begraben. 

Ein beſtochener Diener des Statthalters verſprach, daß er von 
der Burg ein Zeichen geben wolle, wenn der Statthalter wieder 
— wie er zu Zeiten pflegte ſich in dem großen Remter 
mit den Ordensrittern zum Kapitel verſammeln würde. Eine 
gewaltige Donnerbüchſe ward im polniſchen Lager auf dem lin⸗ 
ken Ufer der Nogat verdeckt aufgeſtellt und genau in der Weiſe 
gerichtet, wie der verrätheriſche Diener durch Aushängen einer 
rothen Mütze an dem Fenſter des Remters den Stand des 
Pfeilers bezeichnet hatte. 

Als Heinrich von Plauen mit den Seinigen im Remter 
verſammelt war, erfolgte der Schuß. 

(Fortſetzung folgt:) 


Polizeipräſidenten zu Berlin. Gegen dieſen Geſetzentwurf wurde kein 
prinzipieller Widerſpruch erhoben, nur gegen die Motivirung der Vor⸗ 
lage wurde geltend gemacht, daß dieſelbe nicht ganz den thatſächlichen 
Verhältniſſen entſpreche. Indeß wurde regierungsſeitig ſtatiſtiſch nach⸗ 
ewieſen, daß in Bezug auf die Anſammlung von Verbrechern in der 


Umgegend Berlins die Motive der Vorlage durchaus eine richtige Dar⸗ 


ſtellung der Verhältniſſe enthielten. 


Dueutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1888. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am heutigen Vormittag 
zunächſt den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, empfing darauf den Staatsſekretär des 
Aeußern, Grafen Herbert Bismarck, ebenfalls zu kurzem Vortrage 
und arbeitete hierauf längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗ 
Kabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Demnächſt hatte 
auch der Landeshauptmann von Schleſien Graf v. Fürſtenſtein, 
welcher ſich im Auftrage Ihrer Majeftät der Kaiſerin zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten heute Abend von hier nach Karlsruhe 
begiebt, die Ehre des Empfanges. Um 3 Uhr Nachmittags ſtattete 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm den Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten einen Beſuch ab und verabſchiedete ſich von Allerhöchſt⸗ 
denſelben vor ſeiner morgen früh erfolgenden Abreiſe nach 
Karlsruhe, um dort der Beiſetzung der Leiche weiland Sr. 
Großherzogl. Hoheit des Prinzen. Ludwig Wilhelm von Baden 
beizuwohnen. — Vor dem Diner erledigte Se. Majeſtät der Kaiſer 
dann noch einige dringende Regierungsangelegenheiten. 

— Der Kaiſer hat für die durch Lawinenſtürze bei Gaſtein 
Verunglückten reſp. Beſchädigten eine Summe von 1000 Gulden 
angewieſeu. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm wohnte am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr mit feiner erlauchten Gemahlin, 
der Frau Prinzeſſin Wilhelm, dem Gottesdienſte bei den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten im Königl. Palais bei, welcher vom Ober⸗ 
Hof⸗ und Domprediger D. Kögel abgehalten wurde. Um 1 Uhr 
Nachmittags folgte Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm einer 
Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zum Dejeuner. 
Beide Höchſte Herrſchaften nahmen dann um 5 Uhr an der Fa⸗ 
milientaſel bei den Kaiſerlichen Majeſtäten Theil und folgten 
auch am Abend einer Einladung der Kaiſerlichen Majeſtäten 
zum Thee nach dem Königlichen Palais. 

— Herr Dr. Karl Peters iſt geſtern Abend hier einge— 
troffen. 
— Ein beim Abgeordnetenhauſe eingebrachter Antrag des 
Centrums verlangt ein Geſetz, welches den Kirchenbehörden das 
Recht einer entſcheidenden Mitwirkung bei Anſtellung der Volks⸗ 
ſchullehrer, der Leitung des Religionsunterrichs, event. der Er⸗ 
theilung deſſelben, der Beſtimmung der veligiöfen Lehrbücher 
und der Vertheilung des religiöfen Unterrichtsſtoffs auf die ein⸗ 
zelnen Klaſſen gewährt. 

— Im Deutſchen Reich wurden in dem Prüfungsjahr 
1886/87 im Ganzen 1224 praktiſche Aerzte approbirt. Davon 
entfielen auf Preußen 505, Bayern 405, das Königreich Sachſen 
17, auf Württemberg 24, Baden 97, Heſſen 11, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 15, das Großherzogthum Sachſen und die ſächſiſchen 


Herzogthümer 37 und auf Elſaß⸗Lothringen 33. In den Vor⸗ 


jahren belief ſich die Zahl der approbirten Aerzte auf 998, 
771, 669 und 556. 

— Nach amtlicher Mittheilung aus Hanoi von heute ſind 
dort 500 Häuſer in dem Stadtviertel, wo die Tiſchler wohnen, 
abgebrannt. 

— Amtlichen Nachrichten zufolge ſind die auf den däniſchen 
Eiſenbahnlinien durch Schneeverwehungen eingetretenen Ver⸗ 
kehrsſtörungen bezüglich der wichtigeren Strecken wieder behoben. 


Kiel, 27. Februar. Die Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen Kiel 
und Korſör iſt ununterbrochen; täglich zweimaliger Abgang nach 
beiden Richtungen. 

Ausland. 

Bern, 26. Februar. Die Gotthardbahn iſt auf der Süd⸗ 
ſeite des Gotthard in Folge maſſenhaften Schneefalls und ſtatt⸗ 
gehabter Lawinenſtürze heute in einer Länge von ca. 400 Me⸗ 
tern überſchüttet, man hofft indeß durch Ermöglichung des Um: 
ſteigens den Perſonenverkehr bald wieder aufnehmen zu können. 

Luzern, 27. Februar. Der Verkehr auf der Gotthardbahn 
iſt wieder frei. 

Nom, 27. Februar. Im Lyceum Visconti fand geſtern die 
Gedächtnißfeier für Giordano Bruno ſtatt, welcher der Miniſter⸗ 
präfident Crispi, ferner der Unterrichtsminiſter Boſelli und der 
Juſtizminiſter Zanardelli beiwohnten. Nach der Feier begaben 
ſich die Studentenvereine nach dem Campo dei Fiori, wo Bruno 
im Jahre 1600 als Ketzer verbrannt wurde. Anläßlich einer 
ſpäteren Demonſtration wurden einige Studenten verhaftet, je⸗ 
doch bald wieder freigelaſſen. Anderweitige Ruheſtörungen kamen 
nicht vor. 5 

Paris, 27. Februar. Bei den geſtern ſtattgehabten 9 Er⸗ 
ſatzwahlen zur Deputirtenkammer wurden 4 Republikaner, 2 Ra⸗ 
dikale und 1 Konſervativer gewählt. Um 2 Sitze findet Stich⸗ 
wahl ſtatt. 3 

Paris, 27. Februar. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen für 
die Deputirtenkammer wurde in Gap der Miniſter Flourens 
mit 12 613 Stimmen gewählt. In St. Etienne wurden die 
republikaniſchen Kandidaten gewählt. 

Paris, 27. Februar. Bei den geſtrigen Wahlen erhielt 
Boulanger folgende Stimmenzahl: Hautes Alpes 110, Cote d'or 
5759, Loire 12 532, Loiret 1646, Maine et Loire 7591, Haute 
Marne 664; die meiſten Stimmen für Boulanger dürften mo⸗ 
narchiſtiſche ſein. 

Paris, 27. Februar. Bei den Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer hat Boulanger geſtern im Ganzen 54 671 Stimmen 
erhalten. 

Paris, 27. Februar. Der Senat nahm die Vorlage 
wegen einer eventuellen Erhöhung der Zölle für italieniſche 
Produkte mit einem Amendement, wonach auch Cocons und 
rohe moulinirte Seide mit Zöllen zu belegen ſei, an. Die Vor⸗ 
lage geht in Folge deſſen zur nochmaligen Berathung an die 
Kammer zurück. 

Kopenhagen, 27. Februar. Der Eiſenbahnverkehr auf 
Lolland und Falſter iſt noch geſtört; auch die Arbeiten zur 
Wegräumung des Schnees ſind jetzt eingeſtellt. Die am Freitag 
Abend in Gjedſer angekommenen Reiſenden find zur Zeit noch 
nicht hier eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten 
Gollub, 26. Februar. (Falſchmünzer. Vom Zollamte.) Endlich 
glaubt man den Ort der Herſtellung der immer wieder auftauchende) 


falſchen ruſſiſchen Werthpapiere — namentlich find falſche 37, 
10 Rubelſcheine im Umlauf — entdeckt zu haben. Vergangene Woche 
hat man den Schwiegerſohn eines ſehr reich begüterten Kaufmanns aus N 
Dobrzyn (Rußland) verhaftet und nach Plotzk gebracht. Weitere Unter. 
ſuchungen find im Gange, und man hofft der ganzen Falſchmit ger 
eſellſchaft auf die Spur zu kommen. — Das hieſige Königliche Ne 
Sale ſoll bedeutend vergrößert werden. Zu dieſem Zwecke ſol bad 
EB Grundſtück angekauft werden, doch iſt die 5 
hörde mit dem Beſitzer noch nicht einig. Herr J. fordert 12 000 a 


(Geſ) „ 
() Strasburg, 27. Februar. 


73 
g (Im Beamtenverein „Harmonie“ 
ir Sonnabend Abend Herr Lehrer Kowalke einen jehr intereſſane 
Vortrag über das Thema: „Wovon hängt das Klima eines Landes 
ab?“, welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. Nachdem dre 
wichtige Fragen, die im Fragekaſten vorgefunden wurden, beantwo 
waren, beſchloß der Verein die Gründung einer Gefangsabtheilung: | 
Durch diejelbe würde aber unſere altehrwürdige Liedertafel, — fie beſtell 
ſeit 1848 — noch mehr geſchädigt werden. Der Dirigent letztgenannten * 
Vereins, Herr Lowaſſer, will es daher verſuchen, die Liedertafel mit des 
zu bildenden Geſangsabtheilung des Beamtenvereins zu verſchmelze! 
Dadurch wäre beiden geholfen: die Liedertafel würde nicht mehr, W 
kümmerliches Daſein friſten, ſondern von neuem aufblühen, und di 
Geſangsabtheilung könnte durch die in den Uebungsſtunden einſtudietten 
PER den nicht muſikaliſchen Beamten einen angenehmen Genuß bes 
haffen. ; 
Münſterwalde, 27. Februar. (Scharlach.) In unjerm Nachbü 
orte Rakowitz graſſirt ſchon ſeit Weihnachten v. Is. der Scharlach in del 
erſchrecklichſten Weiſe. Es ſind bereits über 40 Todesfälle zu verzeichnen 
und zu den Geſtorbenen gehören allein 14 ſchulpflichtige Kinder. Di 
9 5 zweiklaſſige Schule iſt in Folge deſſen auch aus ſanitärer Rü“ 
ſicht ſeit Neujahr dieſes Jahres bis auf Weiteres geſchloſſen worden ö 
Dt. Krone, 27. Februar. (Gutstauſch.) Herr Gutsbeſitzer Langem 
in Plötzmin hat ſein aus 755 Hektaren beſtehendes Gut gegen das au 
Kreiſe Ruppin belegene, dem Gutsbeſitzer Otto Bernau gehörige 1 
Neu-Prigtom vertauſcht. Der Kaufpreis des Langemack'ſchen Guts UT 
dabei auf 120 000 Mk. angenommen worden. ile 0 
Königsberg, 25. Februar. (Aus übertriebenem Ehrgefühl) eilt el 
krank geworden, dieſes ſchreckliche Unglück hat einen begabten 8 le 
eines hieſigen Gymnaſiums betroffen. Derſelbe war von ſeinem Kla enn 
lehrer aus einer ſonſt gleichgiltigen Veranlaſſung drei Plätze tiefer 0 
ſetzt worden und hat ſich dieſe Rangerniedrigung jo ſehr nahe Ei N 
laſſen, daß der Verſtand darunter litt. Kein gütliches Zureden NET 
Eltern und Lehrer konnte den Knaben beruhigen und der bedauere 
werthe Vater — ein hier wohnhafter ehemaliger Gutsbeſitzer — ſah Er 
auf ärztlichen Rath gezwungen, ſeinen Sohn am letzten Donnerſtage I 
Irren-Heilanſtalt zu Allenberg zu übergeben, wo er hoffentlich bei ſeinel 1 
jugendlichen Alter von 12 Jahren, Heilung finden wird. 1 
Inſterburg, 23. Februar. (Ein eifriger Briefmarkenſammler), 


eit in 
Be 


Schüler des hieſtgen Gymnasiums, erhielt in dieſen Tagen eine an 90 
liche Sendung chineſiſcher Briefmarken mit einem höflichen Anſch relle, 
der kaiſerlich chineſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, in welchem die 2, I 
theilung enthalten war, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von China 
Ueberſendung der Marken dem Bittſteller in Gnaden ſein Gesuch 
ſichtigt habe. Der Junge hatte nämlich in großer Unverfeorenf 
einem Briefe Seine Majeſtät von China um Briefmarken gebeten 
Bromberg, 26. Februar. (Zum Dirigenten für die ftadtifche h. ul 
Töchterſchule) iſt der Gymnaſiallehrer Dr. Nehliß von hier bee F 
worden. Derſelbe hat die Wahl angenommen. Der bisherige DU 
der genannten Töchterſchule geht nach Düſſeldorf. „ 
Bromberg, 27. Februar. Ger Opfer der Ofenklappe. Ein in g 
Schnee gefallener Täufling.) Geſtern Vormittag 10 Uhr wurde 1 
Arbeiter Bartholomäus J.ſche Ehepaar in Adlershorſt in ihren ö 
todt vorgefunden. Die verſtorbene Frau J. hatte am Sonnabend 
den Ofen mit Kohlen geheizt und die an dem Ofen befindliche 
zu zeitig geſchloſſen; die Folge davon war, daß die beiden Leute d 
Kohlendunſt erſtickt worden ſind. Die Verunglückten haben am le 
Dienſtag ihre Hochzeit gefeiert. — Geſtern Mittag follte ein Kind 
einer unſerer Nachbarortſchaften zur Kirche gefahren und dort ge 
werden. Das Gefährt, auf dem ſich das Kind befand, war ein A 
ſchlitten und ſtark mit den Taufzeugen 2c. beſetzt. Als der Schlitten un 
Schloßſtraße herunterfuhr und in die Wallſtraße einbiegen wollte a g 
zur Pfarrkirche zu gelangen, wurde der Korb durch die etwas aße 
Wendung vom Schlitten auf die Erde geſchleudert, ſo daß die Inſaſſe 
darunter auch der Täufling, in den Schnee rollten. Nachdem 1% 
jo UL DE zerſtreute Geſellſchaft wieder zuſammengefunden, d del 
ſeiner Umhüllung herausgefallene Kind wieder eingewickelt u N 
Schlitten in Ordnung gebracht worden, ging es zur Kirche, wo die Wie 
ſtattfand. Hoffentlich hat das Kind weiter keinen Schaden erlitten 
Erwachſenen ſind mit dem bloßen Schreck davongekommen. a 


Toliales. f 
Thorn, 28. Februar 1888. 
K p. (Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe—) mel 
wie ſchon gemeldet, für die erſte Hälfte März in Ausſicht genen j 
General⸗Verſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land 
iſt nun auf den 10. März, Vormittags 11 Uhr, im Gewerbehaus ide 
zu Danzig anberaumt. Es ſoll u. a. über Herabſetzung der Gert 
tarife nach dem Weiten, über das neue Branntweinſteuergeſetz, 
. für kleinere Landwirthe, über Maſtkontrolle u „ \ 
rlangung ſoliden Perſonalkredits, namentlich für bäuerliche 
verhandelt werden. — Am 9. März Nachmittags geht in dem % 
Lokal eine Verwaltungsrathsſitzung voraus, in der namentlich Falch 
eſchäfte und Anträge der Zweigvereine auf Subventionirung landwih 
chaftlicher Einrichtungen erledigt werden ſollen. Walde 
— Einrichtung bäuerlicher Wirthſchaften.) Der cho. 
inſtructor des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, London 
rener Nobis, wird auch in dieſem Frühjahre wieder behufs Errich h 
bäuerlicher Wirthſchaften die Provinz bereiſen. Bäuerliche Wirthe, wen N 
ernſtlich beſtrebt ſind, ihren Wirthſchaften durch Bervollfommmutt del 
129 0 höhere Erträge abzugewinnen und welche zu dem Zwecke ui it 
eihilfe des Herrn Nobis bedienen wollen, damit er ihre Gee 
Schläge theile, eine den Verhältniſſen entſprechende Fruchtfolge fe j 
über Ackerung, Viehhaltung, Düngerbereitung, über Geräthe und he 
ſchinen ꝛc. ihnen Rath ertheile, haben ihre Bewerbungen unter An 
wenigſtens der ungefähren Größe der einzurichtenden Acker⸗ und W. 1 5 
flächen und des darauf gehaltenen Zug⸗ und Nutzviehes bis rein 
15. April durch den Vorſtand des nächſten landwirthſchaftlichen Vereine 
oder durch das Landrathsamt ihres Kreiſes der Hauptverwaltun 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe zukommen zu laſſen. ol 
— (Specialkommiſſion.) Die jetzt in Gneſen beſtehende a 
kommiſſion der Generalkommiſſton für die Provinzen Oſt⸗ und my ' 
preußen und Poſen zu Bromberg ſoll aufgehoben und dafür eine 3 
Specialkommiſſion in Elbing errichtet werden. | 
In den Militärwerkſtätten) wird, wie zu erwarten r 
jetzt eine Thätigkeit entfaltet, wie ſie ſelten vorkommt. Schuhmachg ah 
Sattler 1 5 haben vollauf zu thun, und es ſind auch Kr 
handwerker fürs Militär beſchäftigt. Da die vielen in Thätigkeit 9 tete, 
Hände nicht ausreichen, um die aus Anlaß der neuen feen del 
ausrüſtung gehäuften Arbeiten zu bewältigen, ſo ſind jetzt, was — del 
letzten Mobilmachung nicht ne dageweſen, Oekonomiehand verk 1 
Reſerve zur Uebung, beſſer geſagt Arbeit, auf acht Wochen einc 11 
und zwar am 23. Februar. 24 Mann und mehr gelangen d 
Regimentern zur Lund ö Sanol, 
— Poſtaliſches.) Die deutſchen Poſt⸗Agenturen in Apia ( hrs in 
Inſeln) und in Shanghai (China) ſind bezüglich ihres Brieverleh, in 
den Weltpoſtverein aufgenommen worden. Demgemäß kommirige 
Briefverkehr dieſer Poſtanſtalten mit Deutſchland und den u, } 
Vereinsländern fortan durchweg die Vereinstaren zur Anme, 
20 Pf. für je 15 Gramm der Briefe, 10 Pf. für Poſtkarten, 
je 50 Gramm der übrigen Sendungen. 8 eh 
— (Nach Einführung des Branntweinſteue: Bi para | 
hatte der Steuerfiskus den Spiritusbrennereien auferlegt, Me echo 8 
oder ſchmiedeeiſerne Sammelbaſſins von beſtimmtem Inhalt zu be fire 5 
um das von den Brennereien erzeugte Quantum an Spiritus kon, N 
8 können. Es blieb den Brennereien überlaſſen, Meßapp 
ammelbaſſins 75 wählen. Von den ca. 30 Brennereien in 71 
Weſtpreußen haben 66 Meßapparate, die anderen Sammelbaſſins 
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| ! eſtrige (Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) In der | Kabel, über diejenigen Firmen Nord⸗Amerikas auf dem Laufenden er⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. ö 
} N gen Generalverſammlung wurde von Herrn Fortifications⸗Sekretär | halten, welche mit dem europäiſchen Kontinent in ſtetigem Verkehr ſtehen, 28. Febr.] 27. Febr. 4 
114 we der Bericht der Rechnungs⸗Reviſion dargelegt; derſelbe hat zu Er- | jo daß in den meiſten Fällen ſchon ſogleich auf Anfragen mit gültigen Fonds: ſchwac j 
) nungen keine Veranlaſſung gegeben; in Folge deifen wird dem | Auskünften gedient werden kann. TAN IP A. k 2 4 
„ Rendanten die beantragte Decharge ertheilt. Nächſtdem wurde über Auf⸗ Ruſſiſche Banknoten 163—75165—85 fi 
> 1 —— m en — gr 9 8 2 35— 85 
; yore neuer Mitglieder ballotirt; aufgenommen wurden die Herren Nusser % Anleihe von 1877 1 ieh 
JV Kleine Mittheilungen. Polnische Pfandbriefe 5 9) 4960 3010 
2 ler F. Winkler, Bauunternehmer Schönlein, Kaufmann G. Moderack 0 e Luftrz ; 4 ; Nane ce 1 idati 0% lad 5 t 
| pfermeiſter Knaack jun. Gleiwitz, 22. Februar. (Den Luftröhrenſchnitt) hat, wie Polnische Liquidationspfandbrieſe, i 4-70] 45—70 
; VBolts-Rühenverein.) Nachdem Anfang d. M. 134 cubm | dem „Wanderer“ mitgetheilt wird, Dr. Kempa hierſelbſt vor Posener Pſandbrſeſe 4 l, 31. % Bei 10859 
j der OL = 3 — sale 5 0 n W e etwa 14 Jahren mit Erfolg an dem heute noch lebenden etwa a iſche Banknoten 3 160-55 | 161— A 
„ : e Arme berückſichtigt worden jind, wurde in der heutigen | 55 < Arhefter K iet in 2 Sgeführt. f Ich 1 N SR - 
| gi ng des Komitees beihloffen, für die Armen in der Stadt 200 eh 55 Jahre alten Arbeiter Karabinski in Trynek ausgeführt en April⸗Mai 160—50 100 75 | 1 
lden und für die Armen auf den Vorſtädten 52 eubm Brennholz Karabinski trägt heute noch eine Canüle im Halſe, athmet, ißt uni Jun.. 164—50 | 166 
0 Ebene zu aa Die eingegangenen Naturalien: mehrere Ctr. | und trinkt ohne Beſchwerden, geht ſeiner Arbeit nach und be⸗ Ng RO . 1 1 1 
0 Veoh 1 Ctr. meh; De dice Er Pfd. Talg, 8 Beth 2 findet ſich wohl. Er ſpricht zwar etwas heiſer, aber doch ver⸗ April⸗Mal 11820 11870 ö 
f b u. ſ. w. werden dem Vaterländiſchen Frauenverein zur Vertheilung ändli mi 20-25 1129073 
41 mut die Gemeindeſchweſter überwieſen. Der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt ſtändlich. Ae R 8 en 
„ au der Bromberger Vorſtadt, in der 50 Kinder im Alter von 3—6 5 f 1 Re Rübd l: April⸗Mai 4430 4430 1 
0 ile mit warmem Mittag⸗Eſſen verſorgt werden, wird eine einmalige (Wo wird am meiften geheirathet?) In Ungaen Septbr Deibr. 4520 45—10 Y 
1 Wähle von 100 M. gewährt. Schließlich wird eine Commiſſton ge⸗] und in Sachſen. Die Statiſtik zeigt nämlich, daß während der | Spiritus: loko verſteuert 9660 97-20 g 
1 Sado, Adolph, Emil Pietrich, Stadtrath Engelhardt, Kittler, Pfarrer] Jahre 1873—1886 durchſchnittlich auf 1000 Perſonen der Toer 29—60 25—60 a 
. Aächowitz, um die Einrichtung einer dauernden Volksküche vorzubereiten. ; u nk ; April⸗Mai ve 5 9690 97— i 
EI 84.7 Theater.) Nach einer Notiz der „Würzburger Ztg.“ hat der mittleren Bevölkerung 20,2 Perſonen in Ungarn und 18,5 Mai- ai verſteuert a 5 95 30 
* Feile Feodor Großmann, welcher als ehemaliges Mitglied der Perſonen in Sachſen heiratheten. Alsdann kommt Preußen mit e 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. re a 7-90 
' vente mann'ſchen Theater⸗Geſellſchaft auch hier in Thorn in gutem An | 16,6 pro Mille; dann folgen nach der Höhe ihrer Heiraths— 8 3 ern 
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# ſteht, vor einiger Zeit in Meiningen am dortigen Hoftheater ein 
jo eſpiel abſolvirt, deſſen Reſultat das Engagement des ſchätzbaren 
Nai 8 als jugendlichen Liebhaber an die dortige Bühne zur Folge 

Die Liliputaner) werden am Donnerſtag zu einem letzten 
Gaſtſpiel hier nochmals eintreffen. 


ig den ſchon vielfach laut gewordenen Klagen durch Regulirung der 
Straße begegnen, 
Abend (Unfall.) Ein hieſiger, angeſehener Kaufmann hatte geſtern 
4 1 das Unglück, auf der Culmer Chauſſee auszugleiten und ſich nach 
ji ichen Gutachten eine Verrenkung reip. Bruch der linken Hüfte zuzu⸗ 
an dag Der bedauernswerthe Herr wird durch dieſen Unfall einige Zeit 
das Bett gefeſſelt werden. 
einem (Schwindel.) Wir warnten vor einiger Zeit unſere Leſer vor 
0 Schwindler, welcher in der Provinz als angeblicher Vertreter einer 
Be me Kautſchuck⸗Stempelfabrik, namentlich von unerfahrenen Leuten 
% j ungen entgegennahm und ſich auf dieſelben gleichzeitig einen 
heben geben ließ. Die geprellten Auftraggeber warteten dann ver⸗ 
inne auf die Ankunft der beſtellten Stempel, bis ſie dann zu ſpät 
Einer rden, daß ſie das Opfer eines Schwindlers geworden waren. 
in D. Mittheilung an die hieſige Polizeibehörde zufolge iſt es der Polizei 
Kofpor19 gelungen, des Schwindlers in der Perſon des 22 jährigen 
Vi 


ziffer Oeſterreich, England mit Wales, Dänemark und Italien, 
Frankreich, die Niederlande und Baiern mit mehr als 15 pro 
Mille, ferner die Schweiz, Belgien und Norwegen mit über 14, 
Schottland und Schweden mit über 13, und zuletzt in der Reihe 
das durch die ſchwere wirthſchaftliche und ſociale Noth ſeiner 


Baiern und in Sachſen wie in Frankreich außergewöhnlich viele 
Ehen zum Abſchluſſe gelangt. Es iſt dies eine Nachwirkung des 
vorangegangenen deutſch = franzöſiſchen Krieges, durch welchen 
nicht allein eine beträchtliche Zahl beſtehender Ehen vorzeitig ge- 
löſt, ſondern auch der Abſchluß vieler Ehen verzögert und auf 
die Zeit nach der Beendigung des Krieges hinausgeſchoben wor⸗ 
den iſt, worauf dann manche Ehe, welche unter gewöhnlichen 
Umſtänden erſt ſpäter geſchloſſen ſein würde, noch durch die 
Hoffnung auf eine günſtige wirthſchaftliche Entwickelung gezeitigt 
ſein mag. Es iſt aber bemerkenswerth, daß in Frankreich 
ſeit dem Jahre 1877 die Heirathsziffer faſt gänzlich unverändert 
geblieben iſt. 


(Mode.) Der Empireſtil bricht ſich in Paris immer mehr 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Februar 1888. 
Wetter: Froſt. 


Weizen niedriger bei ſchwacher Kaufluſt bunt 126 Pfd. 145 M., hell 
130 Pfd. 147 M., fein 130 Pfd. 148 Mark. 


ten. 

Weizen. Inländiſcher hatte bei reichlichem Angebot ſchweren Verkauf 
und ſind Preiſe nur ſchwach behauptet. Tranſit wenig zugeführt war 
unveränderter im Werthe. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 127pfd 
148 M., gutbunt 123pfd. und 123 Apfd. 148 M., 127 Spfd. 150 M., 
130 1pfd. 154 M., glaſig 128 9pfd. 152 M., 129 30pfd. 154 M., hellbunt 
127 Spfd. 152 50 M., 129 30pfd. 155 M., 130 lpfd. 156 M., hochbunt 
131pfd. 157 M., weiß 128pfd. 155 M., 133 Apfd. 158 M., Sommer⸗ 
131pfd. 153 M., für polniſchen zum Tranſit ausgewachſen 11 Ipfd. 86 
M., bezogen 129pfd, 113 M., hochbunt 127pfd. 127 M., 130pfd. 129 
M., hochbunt glaſig 130 Ipfd. 131 M., für ruſſiſchen zum Tranſit roth 
121pfd. 112 M. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 15650 M. 
Br., 156 M. Gd., tranſit 127 50 M. Br., 127 M. Gd., Mai⸗Juni tranſit 
129 M. Br., 128 50 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 130 50 M. bez., Sept. 
Okt, tranſit 133 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 150 M., 
tranſit 122 Mark. Gekündigt ſind 50 Tonnen Weizen. Veabl 

ezahlt 


orteurs Emil Branitzki, aus Stuhm gebürtig, habhaft zu werden. s m inne Higche R ; 5 Roggen inländiſcher unregelmäßig bezahlt, Tranſit matt. 
weg teilung von der Ergreifung des Schwindlers ſoll Feger den Bin: 71 17 5 e 11 50 ben die 1 er iſt inländiſcher 126pfd. 100 M., 180%, 123pfd. und 124pfd. 99 M., 
horn haben, Recherchen über etwaige Schwindeleien des B. hier in ene enn ee enen weng pithanden, auf dem Theater | Iigpfd. und 121pfd. 98 50 M., 117pfd. und 124pfd. 98 M., polniſcher 
| bier einzuziehen; es werden daher die Perſonen, von welchen B. etwa | fait garnicht mehr, jo daß er im Frühjahre ganz verſchwinden kan Tranſſt 120 1pfd. 72 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: 
i 80 tgegennahm, aufgefordert, der | wird. Die Draperien reduziren und vereinfachen ſich, doch hat Gd., unterpoln. 7450 M. 


— —— 


— — 


eden Pot und Vorſchußzahlungen 


en Polizei⸗Verwaltung darüber Mittheilung zu machen 
use (Diebſtahl.) In der vorvergangenen Nacht wurden im Diakoniſſen⸗ 
Hi aus der unverſchloſſenen Dachkammer folgende den Patienten ge: 
l 95 achen entwendet: I braune Burka gez. in den Aermeln G. Kirſten, 
11 Warzer Stoffüberzieher mit weißem Futter, 1 dunkelbrauner Stoff⸗ 
ing Paar Tuchgamaſchen mit Lacklederbeſatz, 1 Paar ſchwarze wollene 
eſt handſchuhe, 1 grau geiprentelter Tuchanzug, 1 Rock, Hofe und 
des Bech ſchwarzſeidenes Halstuch, 1 grauer Handkoffer. Der Verdacht 
träge lebſtahls fällt auf den früher im Diakoniſſenhauſe als Kranken⸗ 
Kr. Mbeſchäftigt geweſenen Steinſetzer Johann Kalkmann aus Brakau, 
Culm arienwerder, gebürtig. Derſelbe hat die Richtung nach Schönſee, 
und Graudenz eingeſchlagen. Die Recherchen ſind eingeleitet. 
Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


man natürlich nicht ganz glatte Kleider, ſonſt bliebe ja der Kunſt 
der Kleidermacherinnen keine Aufgabe mehr zu löſen übrig, und 
durch eine allgemeine Uniformirung würde die einzelne Trägerin 
zu ſehr benachtheiligt. An der Taille wird man den Rock ſehr 
viel eingeleſen tragen, auch die Zugfalten gewinnen an Gunſt 
und harmoniren ſehr wohl mit dem an der Taille eingeleſenen 
Genre. Die Corſages werden vorn und im Rücken offen ſein. 
Echarpen, leicht über die Schulter geworfen, kommen gleichfalls 
als Neuheit zu den eingeleſenen Kleidern hinzu. Nicht vergeſſen 
ſeien die Balayenſen der Kleider; fie find um jo ſchöner, je 


pril⸗Mai inländiſch 10450 M. Br., 104 M 
Br., 74 M. Gd., tranſit 72 50 M. Br., 72 M. Gd., Mai⸗Juni inländiſch 
106 M. Br., 105 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 99 M., unter⸗ 
polniſch 74 M., tranſit 72 Mark. 

Hafer inländiſcher 96, 97, 98, 98 ¼ M. per Tonne bezahlt. 

rbſen inländiſche 92 M., polniſche zum Tranſit Futter⸗ 84 M. per 

Tonne gehandelt. 

Königsberg, 27. Februar. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontin⸗ 


N A 47,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 27,50 M. Gd.) Pro 10 000 


ziter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 47,00 M. Gd., 
—,.— M. bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 27,50 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Februar kontingentirt —,.— M. Br., 47,00 M. Gd., 


i 
** 
y 
h er ; Sei 8 ; Nietprine 5 a x Roggen flau und niedriger 120 Pfd. 95 M., 123 Pfd. 98 Mark. 1 
1 ales e . a fer eG derb dungs Bevölkerung gekennzeichnete Irland mit noch nicht 9 pro Mille, Gebt g 1 110-115 M. 3 er 
! nahe der Culmer⸗ und Culmſee'er Chauffeen erheblich gefteigert, jo daß | welches in keinem einzelnen Jahre 10 pro Mille erreichte und [Erbſen feine Victoria 120 — 125 M., Futtererbſen 95—98 M. 
; Ihe n nien pl 1 ben: ae les ene wied in einem Jahre (1880) ſogar auf 7,8 pro Mille herabgekommen Hafer je nach Qualität 85—98 M. 
ei fließenden Bache ſehr nothwendig erſcheint. Hoffentlich wir ; UWE: ; 5 5 8 . g N 
1 pilere Baudeputation ihr Augenmerk auf genen Uebelſtand richten und iſt. In den Jahren 18731875 find ſowehl in Preußen, Danzig, 27. Februar. (Getreidebörſe.) Wetter: Froſt. Wind: 


ER 


1 nete N. (Eine Nachtwächterſtelle) iſt vacant, und können ſich geeig⸗ reicher das Koſtüm, beſonders jetzt wo der Rock gerade herunter- | —.— M. bez., pro Februar nicht kontingentirt —,— M. Br., 27,50 M. 1 
4 —Perjonen beim Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein melden. fällt: fie beſtehen aus zwei bis drei ausgezackten Volants, zu | Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt 50,00 M. Br., 49,25 M. 1 
7 2 (Erledigte Stellen für Militärammärter.) Allenſtein, ] denen ſich noch ein Pliſſévolant geſellt. An Stoffen darf man Gd., —,— M. bez, pro Frühjahr nicht kontingentirt 31,0 M. Br., —— 
1 Mtiſtrat Polizeibeamter Stadtwachtmeiſter, 750 Mk. Gehalt und 144 für das Frühjahr am Meiſten helle Gewebe erwarten; Roth M. Pi —.— M. bez., loko verſteuert —,— M. Br., —,— M. Gd., 9 
Von Penfionsfähiger Va jowie 75 Mk. Kleidergeld. und Blaugrau gehen als Modefarben noch in den Sommer hin: | . ' 
fahne e arniſonlazareth, Civilkrankenwärter, 600 Mk. üb Waſchb Sta gebs benfalle W — — } 
ef Hbf der ohn vom Tage des Dienltantritts und freie Dienſtwohnung über. Waſchbare getupfte Stoffe gehören ebenfalls zu den Neu⸗ Berlin, 27, Februar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt. N 
el um jenem Deputat von 10 ebm Weichholz in füge dien Surrogat | beiten Im Theater oder bei Empfang, Frühſtück und kleinen licher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4415 Rinder, 10511 1 
1 t di kg Petroleum nebſt Dochtband jährlich, falls Dienſtwohnung | Diners trägt man ſehr viel anſchließende Corſages und Jaquetts | Schweine, 1392 Kälber und 12 346 Hammel. Rinder ſehr ſchleppend A 
I en isponibel, 180 Mk. Miethsentſchädigung und Geldvergütung der [aus halbem Stoff, Seide mit Stickerei von Stahl oder Gold, und flau; der Markt wird nicht geräumt. 1a 47— 50, 2a 40—45, Za 35 7 
Serre und Grleuchtungsmaterialiendeputate. Memel, Kreisausſchuß, . Bänder 5 „ ald 25 i (bis 37, 4a 30—33 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine 1 
Fhtretar, monatliche Diäten von 75 Mk. Neuſtadt (beſtpreußen), mit Bändern oder Dentelle oder Goldſpitze verziert, manchmal] wurden bei mittelmäßigem Export zu Preiſen des vorigen Montags (bei 1 
I fault Gymnasium, Schuldiener, 220 Mt. Gehalt und 150 Mk. Ent- hoch, aber ſtets anſchließend. Sie erfüllten speciell bei Kleidern | mattem Schluß des Markts), ſo ziemlich geräumt. 1a d3—44, 22 40 1 
4 A, ide, Seal en Wee . 3 Nau deren Corſage untauglich geworden, ihre Beſtimmung. Der be⸗ bis 42, 3 36—39 M. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Der 9 
JJJJJJJJVJCCCCdàd%%%%%%/ % / % 
fan ſtalt gegen einen Gehaltsabzug von 60 Mk.: Penſionsborecheigung. Handſchuhe Mode find, fo gilt als feiniter der ganz glatte. | Namentlich war feine, für den Export geeignete Waare ſchwer verkäuf⸗ 1 
1 N 90 W afenpolizei⸗Commiſſion, Seelootſe, 1200 Mk. Gehalt Dieſes Jahr aber ſtellt man mit hellem Kleid den ſchwarzen lich und verblieb ziemlicher Uieberſtand. ia 39.—43, beſte Lämmer bis 1 
p — Mk. ienſtaufwandzuſchuß; freie Dienſtwohnung. zuſammen, mit dunklem den hellen. Für Beſuche gilt Perlgrau | 46, 2 28—38 Pig. per Pfund Fleiſchgewicht. 4 
beliebte Modefarbe des Handſchuhes. . TH 1 
f 1807 dannach Be den 1 hat ersbe ict belunbet ie (Eine Liebestragödie im Harem.) In Folge des —— en 2 — * m. — 9 
5 egeben. uch der diesmalige Jahresberi ekundet da tl $ N u 1 ; 3 udrich⸗ f 5 
2 Aaauernde 2 chsthum, in welchem d as Jul getragen von dem Plöslichen Todes eines der Großwürdenträger am türkiſchen Hofe, Datum Bemerkung 
bet auen der Geſchäftswelt und in Folge der zunehmenden Werth⸗ Hamdi Paſcha, wurde eine ſtrenge Unterſuchung angeſtellt, die Bine 4 
„ Aheiln feiner Dienſte, ſich befindet. Dr der im verfloſſenen Jahr] ſchließlich zur Verhaftung eines aus Malta ſtammenden Apothekers | 27, Februar | hp | 773.8 7.5 Ee 
der aten ſchriftlichem Auskünfte iſt 580 (pro Tag 268 mehr als im | führte. Derſelbe unterhielt ſchon ſeit geraumer Zeit mit einer Shp | 7734 9.8 | ne A 
J Ainmmgenen Jahre), wobei nicht gerechnet find mündlich gegebene Aus.] Odaliske des Harems zärtliche Beziehungen, und von wahn⸗ b 7h 72 Eng 9 
% ten.“ Adreſſen von Firmen und 1 55 und Prüfung von Kunden⸗ ſinntger Eiferſucht d ält ’ t ‚ wahn= | 28. Februar 4 | 7727 NE? 1 
4 Al in Ver 2 l c lt 5 Rane e A een in de 1 M . Ei — . —... —— En 
70 in, 28 in Wien und die übrigen in den Filialen thätig ſind. „ che en Morgentrun R Es iſt in der letzt it öfters Sei N. 
4 Be SLafjo-Mbtheilung des Inſtituts empfing 6,845 Mandel mit einem | zu ſchütten. Durch einen Eunuchen, der die heimlichen Zu: Vor licht!!! Pabltuns e ee, eee Da A 
e im Wentforderungsbetrag von 2,415,977 Mark. Zur e theils ſammenkünfte des Paares begünſtigte, kam das Verbrechen ans der allein echten jeit vielen Jahren bei Publikum fo’ jehr beliebten Apo⸗ 1 
4 Ganifagn. der Güte, theils durch Prozeſſe kamen 825,126 M. Die Or⸗ ; 3 ar theker Nich. Brandt's Schweizerpillen Nachahmungen für jein gutes Geld 9 
„ anon des Fate fand eine ſehr wichtige Erweiterung durch Ein- Tageslicht, und der Apotheker wurde verhaftet. Mit der Oda⸗ erhält. Es dürfte daher geboten fein ſtets ſpfort beim Anlauf die um 1 
1 ö m men 9 ialen in London und Paris, denen eine ſolche in Buda⸗ liske verfuhr man nach türkiſchem Brauch: Sie wurde in einen die Doſe befindliche Gebrauchsanweiſung zu entfernen und ſich zu über⸗ 1 
10 m one ich anſchließt, und ſodann durch eine Verbindung mit | Sad genäht und ins Meer geworfen. zeugen, daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 5 14200 1 
n Folgen amerikanischen Auskunſtsbureau der The Braditreet Company. Hm iin Raul III Thorn. namentlich auch den Vornamen Nich. Brandt trägt. Alle anders 4 
und zeige dieſer Verbindung werden die Bureaus in Berlin, London ausſehenden für Apotheker Nich. Brandt's Schweizerpillen verkaufte Prä⸗ 4 
1 aris fortwährend durch Berichte, in dringlichen Fällen mittelſt Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Februar 0,79 m. parate ſind zurückzuweiſen. : 4 
0 — A 
0 5 habe mich hierſelbſt als B a N i 
| 9 eſtellungen Mittwoch, 29. Februar, 
f h „ 2 ; 1 
N „„echtsanwalt Uniform: und 2 amteumütz 1 Ballat | 4 
, ee u nich we Thomas-Phosphat-Mehl f inne: | uu 
1 f Ach Juſtigralh Pa 1 eK e 0 Ei Militaireſſekten, Belwaaren ꝛc. Juſtr. u. Ballot U in l. 0 
f rt, De ca vie In der 1 
10 U eee Marke Hoesch EEE Reparaturen N 7 
4 en den 23. Februar 1888. bei 75 9, Fei hl Gar Hi 179, Pl horſäur werden nach wie vor zu billigſten Preiſen aula des Kgl. G mnasıums . 
1 Heidemann ei 75 7% Feinmeh But o Phosphorſäure offe ausgeführt. Mittwoch den 29. Februar 1 
9 Rechtsanwalt ’ viren im Alleinverkauf in Waggonladungen direkt und C. Kling Ww., Brückenstr. 5. Abends 8 Uhr 3 
A ee . ab Lager billigt Gute Bradſtele. Reuter⸗Abend 
3 | 
der Schmied, C or U 8 Dietrich 8 Sohn Ein Materialien⸗, Reſtaurations⸗ und des Reuter Interpreten Herrn * 
feet auch et * „ . 0 Aus i Richard Wegner. m: | 
7 bi, findet — 5 T April b. J. Stellt I abe eg Puch sofort Y per Zum Vortrage gelangen mehrere der 1 N 
Dom ‚April d. J. . - ER . 
Ir  Ölleek bel Therm n C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 5 di be N "Oele — 7 4 
) 5 Die l. Etage A ne ah Bu „ Al Sharon bit iu ner ieihe Dosen 1 ai für Seiler u. Eier / 5 4 
1 im R . Simmern, ntree und Zubehör mmer billig zu vermiethen. Daſe „für Schüler u. Schülerinnen 40 Pf. 4 
5 an 3 zuverläſſige in meinem Hauſe Gerechteitr. 96 iſt vom | Brückenſtr. 25/26 11 v. 1. April zu veru. ſtehen wegen Raumman el: Wiener Stühle, Billetvorverkauf bei Herrn Buchhändler b. 
1 der] Kinderfrau I. April zu vermiethen. J. Sellner. 2 Part.⸗Iim., zum Comtoſt 15 elgnend, Tiſche, Hängelampe, Armlampen ze. billig] Walter Lambeck. 
5 Naar H. Schütze, Kl. Mocker Ein . möblirtes Zimmer nebſt Kabinet nebft Keller und Kammer, vom 1. April | Nan Del, Eine Part.⸗Wohnung, A 
» iu md - — 5 und Burſchengelaß 5 55 von Herrn zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 25/26, 2 Tr. Nr F immer und Habinet zu derm. | Heft. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebſt 3 
970 Kabi bl. Vorderz., pt. Iints, mit od. oh. Lieutenant damm bewohnt, iſt zum 1. März 1 möblirtes Zimmer und Kabimet zu ver- Neuſt. Markt 212, 1. Waſſerleitung vom 1. April zu vermiethen hi 
met, Baderſtraße 72 zu vermiethen. zu vermiethen Schuhmacherſtraße 421. miethen. 0. Sztuczko, Bäckerſtr. in möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287. Gerberſtr. 267b, 


A. Burczykowski. a 


Heute Morgen 31, Uhr iſt 
une herziger Liebling fanft ent: 
1 
Thorn, 28. Februar 1888. 
Haupt, Aſſeſſor, j 
und Frau Anni, geb, von Borde. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 


Band IV Blatt Nr. 12 und Blatt 
Nr. 13 auf den Namen des Johann 
Koseinski, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Magdalena geb. Rze- 
ezewska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragenen, zu Mlewo belegenen 
Grundſtücke 


am 30. April 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Mlewo Bl. Nr. 12 mit 20,87 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,13,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, und Mlewo Bl. Nr. 13 mit 
1,19 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,35, 20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 90 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige __ 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 17. Februar 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Rudolph 
Götze zu Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 


den 13. März 1888 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 18. Februar 1888. 

. Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Auktion. 


Montag den 5. Mürz d. J. von 9 Uhr ab 
werde ich in dem früheren Empfangs⸗ 
ee des 1 e 
Dtzd. Stühle, 15 Tiſche, 1 Tom⸗ 
ban Repoſitorium, 1 eich. e 
groß. Cigarrenkaſten, 1 Liqueurſtänder 
mit geſchliff. Flaſchen, Uhren, 2 große 
Oelbilder (Kaiſer u. Kronprinz), 3 eiſ. 
Oefen, ſämmtliches Wirthſchaftsgeräth, 
Porzellan, uni? ꝛc. 
und um 11½½ Uhr das 
Empfangsgebäude ſelbſt, auf 
Abbruch, 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


2 Trunkſucht 


1 durch mein ſeit langen Jahren Nr 
bewährtes Mittel heilbar. 0 ſchrieb Herr 
L. H. in H.: „Ein jeder Menſch freut 
ſich die . gerettet zu ſehen; wenn 
der Weg nicht ſo weit wäre, würden 
Frau und Kinder perſönlich ihren Dank 
gegen Sie abſtatten u. ſ. w.“ Wegen 
Erhalt dieſes Mittels wende man ſich ver⸗ 
trauensvoll an Reinhold Retelaff, Fabrikant 
in Dresden 10. 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte, 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Levin & Littauer. 


Eine vollſtändige 


Lunden -Einrichtung 


für Materialwaaren⸗Geſchäft verkauft 
Heinrich Netz. 


1Aufwartefrau ver: 157 


1 Er 
N 


| 
1 * 
d. Bl. 
Mk. 
6 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, daß mit dem heutigen 


Tage meine 


Papierhandlung und Buchbinderei 


an den Buchbindermeiſter Herrn 


W. v. Kuczkowski 


Indem ich für das mir ſeit Jahren geſchenkte Wohlwollen 


käuflich übergangen iſt. 


und Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe gütigſt auf meinen Nachfolger 
l zu wollen. 


Thorn, im Februar 1888. 


R. Kuszmink. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir, mich einem geehrten 
Publikum beſtens zu empfehlen und werde ich die bisher von Frau B. Kuszmink 


Papierhandlung g und Buchbinderei 


unter der Firma 


R. Kuszmink Nachfolger 5 
Mehrjährige Thätigkeit in hieſigen Geſchäften ſetzten mich in den 
Stand, allen Anforderung en auf das Beſte entſprechen zu können und werde ich 
rbeit mir das hiermit erbetene Wohlwollen zu erringen. 


geleitete 


weiterführen. 


bemüht fein, durch reelle ! 
Thorn, im Februar 1888. 


Sämereien. 


Alle Sorten Klee- und Grasſämereien, als rothen, Weit , 
gelben und ſchwediſchen Klee, Wundklee, franzöſiſche Luzerne, 
Seradella, Thymothee, engliſches, italienisches und franzöſiſches 
Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Mohrrüben 2c. ꝛc., 
unter Kontrole der Danziger Kontrol-Station auf 
Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, Wofferiren billigſt 


En B. Le & SUN: 


Thorn. 


werden 


2 


Am 28. März 1888 


Nachmittags 3½ Uhr 
werde ich in meinem Bureau die früher 
dem Kaufmann Nathan Leiſer, jetzt der 
Weimariſchen Bank gehörigen 
Hpeicher-Gebäude 
Thorn, Altſtadt Nr. 105 b Weiße⸗Straße, 
Nr. 283/284 Marienſtraße, Nr. 314 Kloſter⸗ 
ſtraße und die 8 
ohn häuſer 
Thorn, Altſtadt Nr. 336/337 Culmer⸗Straße, 
auf Antrag der Beſitzerin meiſtbletend 
verſteigern. 

Die Verkaufsbedingungen und die die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen 
können in meinem Büreau einge 1 
werden. Die Verkaufsbedingungen werden 
auf portofreie Anfrage auch abſchriftlich 
mitgetheilt. 

Es werden ſowohl Gebote auf alle 
Grundſtücke zuſammen als auf jedes 
Einzelne derſelben angenommen. 

Thorn, 21. Februar 1888. 


Gimkiewicz, 
Rechtsanwalt und Notar. 


R. Andree’s 


allgemeiner 


Handatlas, : 


neu, in 120 Kartenſeiten und 

12 Seiten Regiſter (heraus⸗ 
gegeb. von Velhagen & Klasing, 
Leipzig) iſt zu verkaufen. Preis 
ſtatt 31,50 Mk. nur 


25 Nik. mE 
ae Auskunft i. d. Exped. 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
. 8.—, Rüſter Muscat ⸗ Ausbruch 
weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Ansbruch 
(roth) Mk. Br franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. 
Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Die zur A. Baby cen Konkurs Maſſe erg 5 
Lagerbeſtände, beſtehend in i 


Wäſche, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen dc. 


und von 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen an baare Ba a We 2 


Subhafatin. | 


W. v. Kuczkowski ®& 
i. iR R. Kuszmink e 


Garantie für 65 Mark. 


Reine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Rothwein 1 Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbejiger, 
Werschetz (Süd 


werktäglich 
von 9—11ʃ Uhr Vormittags 


f Geiegenheitskauf! 


Eine Parthie lein. Herrenfragen, 


welche früher M. 6,50 koſteten, jetzt M. 4,50. 


Eine Parthie lein. Mauſchetten, 


welche früher M. 12,00 koſteten, EM M. 7,50. 


Eine Parthie lein. Taschentücher 
AR welche früher M. 100,7, 001 ee eee ee far I 
5 . 3,60, 4,00, 4,50, 5,00. 


Eine Parthie Gardinen 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. "GEH 


Julius Gembicki, 


ee 83. 


| Piinsergyosnicht 


in vorzüglich feiner Siebung, 93,38 pCt. kryſtalliniſchsſchweſelſaurem 
Kalkgehalt, oſſeriren ab Lager in jedem Quantum, ab Nakel und ab Ino⸗ 
wrazlaw in Waggonladungen von 100—200 Etr., zu den billigſten Preiſen. 


Thorn. L. B. Dietrich & Sohn. 


Fig ſches Conſervatorium für Muſik 


zu Wiesbaden, Rheinſtraße 50. 


Das Conſervatorium umfaßt: a) eine Clavierſchule, b) eine Orcheſterſchule 
(ſämmtliche Streich⸗ u. Blasinſtrumente), c) eine Muſiktheorieſchule, d) eine Solo⸗ 
u. Chorgeſangſchule, e) eine Opern: u. Schanſpielſchule, f) ein Seminar für 
e 5 ee = 

zehrkräfte: Die Herren Director Taubmann, Spangenberg, Lufer, Roſenkranz, 
Kgl. Concertmeiſter Müller, Sadony, Kammervirtuos Brückner, die Hrn. Kg. 
Kammermuſiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, Kgl. 1 iDivettor Sedlmayr, 
Frau Simon⸗ Romani, die Hrn. Kgl. Hofſchauſpieler Köchy u. Reubeke ꝛc. 

Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. Nähere Auskunft durch aus⸗ 
führliche Proſpecte, ſowie durch den Director Otto Taubmann. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag, den 4. März: 


Concert der Herren 


2 de Ahna-Hausmann. | 


a 3,00 Mk. bei Walter Lambeck. 


in 


e Winterhüten. 5 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich Die: 
ſelben P 50 pCt. unterm Preis. 


; „Julius Gembickl Breiteitahe 83. 
namen und Beparakır Werkfafl 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 24 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner ace und 5jährl 


Alte Maſchinen werden in Zahlung 


Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemel, 


Ungar -Weine Schützenbrüderschaft. 


Großer Ausverkauf 
5 


Damen- und Mädchen- 


Wen 


iget 
genommen. 


PFriedrich-Wiſheſm- 


März — 


Sonnabend, 3 
Siber 


4 Tan; @> 


Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 1. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſta 
eingeladenen Der haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Fecht -Verein 


für Stadt und a Teen 


Ordentliche i 

it 

neral- Versammlund I 

det 

Mittwoch den 29. Februar ct. ue 

Abends 87 Uhr al 

im Vereins-Lokal Hemplers Hötet 8. 

(F. Winkler), Kulmerſtraße. eh 

Tagesordnung: ‚rap 

J. Jahresrechnung, Bericht der Reviſorkh N 

und Decharchirung. j ii 
2. Erledigung etwaiger Anträge. M 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung . nu 

event. Anträge bis ſpäteſtens d. 28. d 4 8 Eu 
bei dem J. Vorſitzenden, Photograph Wal 

eingebracht Er die 

r Vorstand. en te 

NB. Nach 1 7 5 des geſchäftlich Un) 

22 eee — | % 

im Victoria-Saal. 10 

Donnerſtag den I. Mürz u 

Abends 7½ Uhr Ale 

Unwiderruflich letztes En 

Gesammt - Gastspiel der de 

LILIPUTANER I © 

die berühmten 9 Zwergſchauſpieler, 1 

mit Geſellſchaft 40 Perſonen ). in; 

Die kleine Baronin. . ı 

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz HE er 


4 Akten von Hans Groß. 
Muſik von Max Mauthner. 
In Berlin, Hamburg 2e. über 
Mal mit ſenſationellem Erfolge auf 
wi geführt. 
Dekorationen, Koſtüme u. Ne 
; 9 5 Be 2 = der Iten Auf 

i ührung in Berlin. ug 
Numm. Platze a 1 a 1,50, Saal⸗Entree 
4 —,75, Gallerie a —,50, bei Walter 
Lambeck. 


u dem am Sonnabend den 
Abends 8 Uhr, im Saale des 
ine 


Maskenball 


ladet ganz ergebenſt ein 


Paul Schul- 
Auſchauer pro. Perſon 50 Pf. 2 
leine Wohnungen zu dare 


R Blum, ulmerſtraße 


SSS = 


Täglicher Kalender. IS 

2 
se d. 
1888, 4 3 „ a 
F in 
S SA G N 
ebruar —— — =» ü 
tärz bon — 2 1 N 
4.5 6 787 Fi 
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